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NEUMARKT. Die evangelische Christus-
kirche in Neumarkt soll renoviert
werden. Dafür gibt es unterschiedli-
che Aktionen, die darüber informie-
ren und um Spenden bitten.

Parallel dazu wurde im Architek-
turbüro Brückner und Brückner in
Würzburg in Abstimmung mit Vertre-
tern der Kirchengemeinde und der
evangelischen Landeskirche in Mün-
chen an einem Entwurf gearbeitet,
wie die Kirchengemeinde in einem
Pressetext mitteilt. Erste Ideen seien
mit Denkmalpflegern auf allen Behör-
denebenen vorbesprochen worden.

Gemeindeglieder haben bei einer
Versammlung im Oktober 2018 die
Architekten kennengelernt. Im Juli
2019 präsentierten die Architekten
Christian Brückner und Stephanie

Sauer dem Kirchenvorstand und
Gemeindegliedern im Klostersaal
einen Zwischenstand der Planung. In
der zweiten Hälfte des Jahres 2019
gingen die Fachplaner an die Kosten-
berechnung für die einzelnen Gewer-
ke, um die vertiefte Kostenschätzung
weiter zu präzisieren.

Kosten liegen bei 3,3 Millionen Euro
Das Ergebnis laut evangelischer

Kirchengemeinde: Die 3,3 Millionen
Euro der Kostenschätzung der Archi-
tekten haben nun auch die Fachpla-
ner bestätigt, deren Kostenberech-
nungen nun nahezu abgeschlossen
sind.

Zur Finanzierung des Projekts
müsse die Kirchengemeinde eine
ganze Menge Eigenmittel aufbrin-

gen, sei aber auch auf Zuschüsse von
verschiedenen Seiten angewiesen.
Darum ging es in der jüngsten öffent-
lichen Kirchenvorstandssitzung.

Die Architekten Christian Brück-
ner und Stephanie Sauer präsentier-
ten den aktuellen Stand der Entwurfs-
planung.

Nach intensiver Aussprache
beschloss der Kirchenvorstand mit
großer Mehrheit, den vorgelegten
Entwurf im März in den Verteilungs-
ausschuss der evangelischen Landes-
kirche einzubringen, verbunden mit
dem Antrag auf einen Zuschuss sei-
tens der Landeskirche.

Die Kirchengemeinde hofft auf
einen Zuschuss in der Höhe von 1,25
Millionen Euro, um das Projekt stem-
men zu können. Ziel der Planungen

ist es, mit einer Öffnung des frühe-
ren Chorraums der ehemaligen Kapu-
zinerkirche einen Kirchenraum ohne
Stufen und Hindernisse zu schaffen.

Damit würden für die Gottesdiens-
te, die Kirchenmusik und auch für
kulturelle Angebote viele neue Mög-
lichkeiten in dem Gotteshaus eröff-
net, das seit dem 17. Jahrhundert Teil
der Neumarkter Stadtgeschichte ist
und von evangelischen Christen seit
1855 als Kirche genutzt wird.

Wenn der Verteilungsausschuss
der Landeskirche im März dem
Antrag aus Neumarkt zustimmt,
wäre das „ein entscheidend wichti-
ger Meilenstein, damit die Renovie-
rung der Christuskirche ihrer Umset-
zung ein Stück näherkommen kann“
schließt die Mitteilung. nn

Die evangelische Kirchengemeinde plant schont seit einiger Zeit, die Christuskirche zu renovieren. Ohne Stufen und Hindernisse könnten dort neben Gottesdiens-
ten auch andere Veranstaltungen stattfinden. Jetzt geht es darum, wie die geschätzten Kosten von 3,3 Millionen Euro geschultert werden können.
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Kirchenraum ohne Stufen
Die Pläne, die CHRISTUSKIRCHE zu renovieren, gehen in die nächste Runde: Die Landeskirche entscheidet im März über einen Zuschuss.

POSTBAUER-HENG/KEMNATH. Gut
besetzt war das Feuerwehrhaus in
Kemnath zur Bürgerversammlung.
„Ganz schön lebenswert“ heißt der
Slogan des Marktes Postbauer-Heng,
zu dem der Ort Kemnath gehört und
so zeigte sich auch die Stimmung der
Bürgerversammlung. Sie war freund-
lich und konstruktiv.

Viele Kleinigkeiten bestimmten
die Fragestunde, nachdem Bürger-
meister Horst Kratzer die Zahlen des
vergangenen Jahres vorstellte – und
die konnten sich sehen lassen. Es
wurde kräftig in die Zukunft der
Gemeinde investiert. Den Unmut der
Kemnather erregten weniger Ver-
säumnisse aus dem Rathaus oder
dem Bauhof, vielmehr wurden im
Lauf des Abends öfter die egozentri-
schen oder gedankenlosen Handlun-
gen Einzelner kritisiert.

Wenn im Ort etwas weitergehen
soll und in die Zukunft investiert
wird, sind nervige Baustellen wie in
der Henger Straße unausweichlich.
Wenn dann rücksichtslose Zeitgenos-
sen die Absperrungen zur Seite schie-
ben, sich so einen Umweg ersparen
wollen und dabei das Leben und die
Gesundheit der Bauarbeiter gefähr-
den, ist das keine Kleinigkeit mehr.

Für Verkehrsfluss und Sicherheit
Aufmerksam aufgenommen wur-

de vom Bürgermeister der Hinweis
aus dem Kreis der Besucher, dass
man die Baustelle in der Henger Stra-
ße doch dazu nutzen könnte, um
dem Verkehrsfluss und der Sicher-
heit dienende Gestaltungsmöglich-
keiten jetzt noch mit einzuplanen
und umzusetzen, um nicht erst nach
Abschluss der Baumaßnahme wieder
alles aufreißen zu müssen.

Zu schnelles Fahren beklagten die
Kemnather im Kapellenweg und
besonders in der Henger Straße,
wenn keine Baustelle ist. Einengun-
gen sollten dies verhindern und eine
engmaschigere Kontrolle der
Geschwindigkeit.

Im Taubenweg beim Kindergarten
werde gerne falsch und gegen die
Fahrtrichtung geparkt und im Stor-
chenweg stehe seit langem ein
Anhänger widerrechtlich herum,
wurde an diesem Abend bemängelt.

Gerdi Hofmann fiel auf, dass die
Geländer am Radweg beim Rückhalte-
becken in der Waldstraße fehlen oder
falsch herum stehen. Bürgermeister
Kratzer versprach, sich darum zu
kümmern wie auch um die beiden
Verkehrsinseln im Ort, die nach
Ansicht von Dirk Saager etwas ver-
wahrlost aussehen. Die könnten mal
eine neue Bepflanzung vertragen.

Als nicht der Weisheit letzter
Schluss wurde der Straßenzustand
von der Bundesstraße 8 bis zum
Sportzentrum bezeichnet. „Da wirft
es einen ja richtig im Auto herum.“

Die Einmündung beim Rewe in
die B8 liegt zwar etwas außerhalb
von Kemnath, war aber trotzdem The-
ma. Der immer längere Rückstau und
die zunehmenden Gefahren beim
Einbiegen beunruhigt die Bürger; das
war auch bereits Thema bei der Bür-
gerversammlung in Postbauer.  stu

PYRBAUM. Beim Neujahrsempfang
der Pyrbaumer/Seligenportener CSU
saßen Mandatsträger der politischen
Ebenen bis nach Europa ganz vorn
im Saal der Pyrbaumer Bräustubn:
die bayerische Gesundheitsministe-
rin Melanie Huml und Finanzminis-
ter Albert Füracker. Gastgeber Gerd
Kärgelein, der Ortsvorsitzende,
begrüßte die Gäste aus Politik und
Gesellschaft.

Dem CSU-Bürgermeisterkandida-
ten für Pyrbaum, Michael Langner,
und den Kandidaten für den Markt-
oder Kreisrat machte Füracker Mut:
Es sei „nicht schwer, im Landkreis
auf allen Ebenen gute Politik zu
machen. Die Menschen sind von
Grund auf fleißig und vernünftig und
erwarten nichts Unmögliches“.

Langner stellte sich und sein Team
vor. Dies gefiel besonders Staatsmi-
nisterin Huml, denn die Zeit der Ein-
zelkämpfer sei endgültig vorbei.

Neujahrsempfänge empfand sie
als eine gute Gelegenheit, mit den
Bürgern darüber zu sprechen, wo sie
der Schuh drücke. Zur Demokratie
gehöre die Auswahl und Menschen,
die sich zur Wahl stellen. Im Hin-
blick auf die Kommunalwahl rief sie
die Pyrbaumer auf, unbedingt zur
Wahl zu gehen, „denn es ist nicht
egal, wer für sie im Marktrat sitzt,
Bürgermeister oder Landrat ist“.

Um die ärztliche Versorgung auch
in der Fläche sicherzustellen, stellte
Huml den Gästen die „Landarztquo-

te“ vor. Sechs Prozent der Studien-
plätze werden nicht mehr nur per
Numerus Clausus besetzt. Bereits
jetzt erhalten Mediziner einen
Zuschuss zur Niederlassung von
60 000 Euro, wenn sie sich verpflich-
ten, mindestens zehn Jahre in einer
Gemeinde unter 20 000 Einwohnern
zu praktizieren. 550 Ärzte wurden so
für eine Landarztpraxis gewonnen.

Die Ministerin sagte zur Schlie-
ßung des Parsberger Krankenhauses:
Das sei Beispiel dafür, dass es auch
schwere Entscheidungen zu treffen
gibt. „Bayern investiert 643 Millio-
nen Euro im Jahr in Krankenhäuser,
da müssen wir genau hinschauen.
Wir können nur Dinge erhalten, die
die Menschen auch nutzen.“

Hebammen-Ausbildung startet
Entspannt habe sich die Situation

der Hebammen im Land. „Auf einen
Arzt kann ich zur Not bei einer
Geburt verzichten – auf eine Hebam-
me nicht“, sage die Medizinerin
Huml. Die Zahlen der Hebammen
steigen, und die Problematik der Haft-
pflichtversicherung für Geburtshilfe
wurde mit hohen Zuschüssen gere-
gelt. Zusätzlich werden Lehrstühle
für Hebammen eingerichtet, Neu-
markt und die Oberpfalz sind diesbe-
züglich in der ersten Tranche dabei.

Als Sorgenkind zeigte sich der
große Bereich der Pflege. Es fehlen
die Menschen dafür und die notwen-
dige Wertschätzung, die sich nicht

nur im Gehalt ausdrückt. 70 Prozent
der Menschen werden daheim
gepflegt. Für 2020 wünschte sich die
Ministerin, dass die Menschen etwas
mehr aufeinander achten. Eine gute
Einrichtung diesbezüglich sei die Pyr-
baumer Einrichtung „PYReinander“.

MdB Alois Karl lobte das Engage-
ment der Kandidaten zur Kommunal-
wahl. „Viele gibt es nicht mehr, die
sich hinstellen und sagen, ich mache
das zum Wohle der Allgemeinheit.“
Als absolutes Unding bezeichnete er
es, dass Menschen, die sich im Ehren-
amt engagieren, einer unglaublichen
Gewaltandrohung gegenüberstehen.

Die klinische Gesundheitsversor-
gung im Landkreis stellte Landrat
Willibald Gailler in den Mittelpunkt.
„In den letzten sechs Jahren wurden
50 Millionen Euro investiert.“ Trotz-

dem darf es keinen Stillstand geben.
Eine Bewertung der FAZ zeige, dass
sich der Aufwand gelohnt habe. Von
147 untersuchten Kliniken konnte
das Klinikum Neumarkt den 4. Platz
belegen. Dafür dankte er allen Ärzten
und Mitarbeitern. Zwei weitere
OP-Säle sind im Bau, mit dem Hub-
schrauber-Landeplatz kündigt sich
der 8. Bauabschnitt mit 25 Millionen
Euro an. Die Schließung der Klinik in
Parsberg sei eine schwere Entschei-
dung gewesen, die aber zwangsläufig
war. Es waren zuletzt einfach zu
wenige Patienten und auch die Ärzte-
schaft bröckelte ab.

Zuletzt stellte die Ausrichterin des
nächsten Neujahrsempfanges, die
CSU-Vorsitzende in Seligenporten,
Regina Lindner, die Kreistagskandi-
daten vor.  HELMUT STURM

„Microsoft“ am Apparat

NEUMARKT. Eine 41-jährige Frau er-
hielt einen Anruf. Der englisch
sprechende Mann gab sich als
Microsoft-Mitarbeiter aus. Die
Frau wurde aufgefordert, ein Pro-
gramm auszuführen. Damit wurde
das Download einer Fernzugriffs-
software gestartet. Unbekannte be-
kamen Zugriff auf PC und öffnete
den Google-Übersetzer. Als sie
Daten zu PayPal, Amazon und Kre-
ditkarten eingeben sollte, beende-
te die Frau das Gespräch.
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BÜRGERVERSAMMLUNG

Baustellen-Rowdy
versetzt die

Einwohner inWut

AUS DEM POLIZEIBERICHT

„Schwer, aber notwendig“
Ministerin kommentiert Aus für PARSBERGER KLINIK in Pyrbaum.

Gesundheitsministerin Melanie Huml war die Gastrednerin beim Neujahrsempfang des
CSU-Ortsverbandes Pyrbaum-Seligenporten-Rengersricht-Schwarzach.
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